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Kritik der Arten der rntersattuii^

Archotefflus von Tefflns (Coleopt. Ca-

rabid. Panagaeid.)

Von Dr. H. Kuntzen (Königl. Zoolog. Museum. Berlin).

Vor kurzem veröffentlichte ich in unserer Zeit-

schrift einiges über die Mesotefflus. Analog den Ver-

hältnissen bei dieser Untergattung müssen nun auch

die Archotefflus, die S t e r n b e r g beschrieben hat,

zum größeren Teile aufgefaßt werden. Es ist recht

unglücklich, daß Stern berg (Stett. Ent. Ztg.

1909 und 1910) soviele Individuen als Arten beschrie-

ben hat und so recht beträchtliche Konfusion in die

Kenntnis der Tefflus gebracht worden ist, die bei ihrer

Größe und als am meisten auffallende f'arabiden des

äthiojjisch-afrikanischen Gebiets zu den interessan-

testen Käfern Afrikas gehören. Es ist \'ielleicht an-

gebracht, wenn ich hier auf die ausgezeichnete Bear-

beitung der speziellen und allgemeinen Verhältnisse

der Tefflus und die Aufstellung der Untergattungen

für die Gattung hinweise, die H. K o 1 b e in der

Berhner Entomologischen Zeitschrift 1904 auf S. 117

bis 158 gegeben hat.

Die Arten (der Untergattung ^4 rcAo/f///M.sKolbe 1904)

sind alle einander sehr nahe verwandt. Bisher sind

im ganzen 10 Formen (Arten) beschrieben, als erste

Gerstäckers T. juvenilis (1871), dann folgen

T. raffrayi Chd. (1874), S. jamesoni Bates (1890), T.

bertherandi Fairm. (1891), T. muaiisanu-s und T. galla-

nus Kolbe (1904) und schUeßlich Sternbergs T. dia-

cedens und T. rotundicolUs (1909), T. difficilis und T.

ugmidanus (1910).

a) Ai't mit lauter punktierten Episternen;

1. T. juvenilis Gerst.

a. Subsp. juvenilis Gerst. s. str.

]Mir liegt die Form von Kibwezi, dem typischen

Fundort des T. disccdens Sternberg, in 1 ^J vor. Beim
Vergleich der Beschreibung Sternbergs, der

1 cJ, 3 $ vor sich gehabt hat, ergibt sich deren voll-

kommene Harmonie mit deiii mir vorliegenden (^,

das aber semerseits wieder absolut nicht unterschie-

den ist von den ^^, die ich sonst vor mir habe. Punkt
für Punkt paßt die Diagnose von über 2 Druckseiten

Länge auf T. juvenilis Gerst., mit dem Sternberg

sonderbarerweise nicht vergleicht; er wählt sich zum
Vergleich den T. muansanus Kolbe, dessen Tj^euni-

kuai er gar nicht kennen gelernt hat. Sternbergs Art

ist einzuziehen.

Vorkommen: 1. Britischostafrika, P 6' südl. Breite

(also wohl nicht weit von Kibwezi, der Verf.), Brenner

leg. (1 (^) — Type Gerstäckers. ß. (B. soll hier und
unten Zoolog. Museum Berlin bedeuten).

2. Britisch 0.stafrika, Uguenogebirge, 28. X.—10.

XI. 1889, H. Meyer leg. (1 c^). B.

3. Britisch Ostafrika, zwischen Kiümandjaro und
Mombassa, 29. XI.—15. XII. 1889, id. leg. (1 ^). B.

4. Britisch Ostafrika, Kibwezi in Ukamba. G.

Scheffler leg. (1 ^). B.

5. Deutschostafrika, Moschi am Kilima:

1150 m hoch, Widenmann leg. (1 ,$ 1 ?). B. -^r KRY_Of Qq/T'

515(5;
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6. Deutschostafrika, Kiliiiiandjaro, wahrscheinlich
bei Schira, E. H. Förster leg. (3 J). B.

7. Deutschostafrika. Steijpe Ngaruka, Anf X
1904, V. Uhlig leg. (9). B.

Bei Stemberg 1910 S. 263 findet sich noch die recht
allgemeine Angabe ,,Massailand" neben Kibwezi für
seinen T. discedens. Oestro (cf. auch Sternberg) gibt

ihn für Ai'ussi Galla an ; ob tlieses Tier richtig bezogen
ist, muß füglich noch in Frage gestellt bleiben.

ß. subsp. muansanus Kolbe.

Die Diagnose, die Sternberg von seinem (1 $)
T. rotundicollis- gibt, paßt vollkommen-auf das 1 ^
Typeunikum K o 1 b e s im B. S t e r n b e r g ver-

gleicht mit T. discedens und mit dem ihm, wie schon
oben gesagt, unbekainiten T. muansanus Kolbe,
dessen Fundort doch in so großer Nähe von der IiLsel

Ukerewe liegt, daß Sternberg sich selber sagen mußte,
daß Vorsicht geboten ist. Sternbergs Ai't ist

einzuziehen.

Vorkommen: 1. Deutschostafrika, Muansa am
Südufer des Viktoriasees, 15. III.—15. V. 189L
Stuhlmann, leg. (1 $). B . . , . . _

2. Deutschostafrika, Insel Ukerewe im südöst-
lichen Teil des Viktoriasees, sec. Sternberg (1 9).

Die Verschiedenheit beider Rassen ist sehr gering,
sobald man die 10 Exemplare in ihrer individuellen
Variation vor sich sieht, die ich vor mir habe. Kolbe
konnte (1904) mit Recht sagen ,,von juvenilis ganz
verschieden". Er hatte nur 5 Stücke vor sich. Ich bin
im Zweifel, ob nicht beide Formen miteinander
identisch siiid, was sich aber auf Grund seines mir
vorliegenden T. muansamis und eines weiteren mir
nur nach der Beschreibung bekannten Individuums
niemals entscheiden kann. Eine Reihe von Individuen
ist dazu unbedingt nötig. Die beiden Formen unter-
scheiden sich weder durch die Skulptur der Flügel-
decken, noch durch die des Kopfes, nur die Hals-
schilde sind in der Form und Größe etwas verschieden.
Die Maße der juvetiilis-Stücke sind folgende, sie sind
in der Reihenfolge der Angaben oben angegeben:

Halsschildlänge in

der Mitte

Halsschildbreite

Vorderrandlänge

Basislänge

Geschlecht

7,5
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10. Ussoga in Uganda, Norclviktoriasee, 0. Neu-

mami leg. V. —VIII. 1894 (1 $) B.

11. Kwa Kitoto und Kadern bis Kwa Muija, Noid-

ostvilitoriasee, O. Neumann leg. Auf. III. bis Ende IV.

1894 (1 ?). B.

12. Ngoroine und Mukenge, Ost\nktoriasee, O.

Neumann leg. Ani. II. 1894 (l'^). B.

Sternberg hat das Tier noch aus Britisch

Uganda (Grauer leg.) vorgelegen, eine nähere Fund-

ortbezeichnnug fehlt, ferner vom ,,nördlichen Kongo-

gebiet" und vom ,,C'ongo beige".

ß. subspec. difficilis Sternbg.

Das Tier ist wohl nur als subsp. zu T. jamesoni

zu ziehen, dessen Westrasse es darstellt. Es unter-

scheidet sich durch die durchschnitthch weitläufigere

Halsscluldskulptur inid die schärferen Ecken des 1

Halsschildseitearandes , ferner durch die Flügel-

dockenskrüptur nicht sonderlich von der genann-

ten Ai-t. Ich kemie zwei Stücke der Art aus dem B.,

beides $, das eine von Itembo (Ober-Jthubiri), das

andere, durch Lt. Thery gesammelte von Zongo-

Mokoanghai am Ubangi. S t e r n b e r g erwähnt

außer diesen beiden typischen Fundorten noch Banzy-

ville am Uelle und Kisantu. Er hat außerdem noch

weitere »Stücke vor sich gehabt vom Nordostkongo-

staat und Kongostaat überhaupt, die abei- keine nä-

here Fundortsangabe tragen. Wie viele er gehabt hat.

gibt er nicht an.

B e s t i m m u n g s t a b e 1 1 e der A r c h o t e f-

f lu s -F or ine n.

:i !]pisternen alle unpunktiert.

1 . Halsschildlänge in der Älitte zu Halsschildbreite

beim $ etwa wie 7,85 : 8,4.

T. juvenilis Gerst. subsp.

juvenilis s. str.

2. Halsschildlänge in der Mitte zu Halsschildbreite

j_beini nur bekannten 9 "ie ">6 • 9>4.

fi
T. juvenilis Gerst. subsp. mu-
ansanus Kolbe.

b) Episternen der Vorderbrust glatt, die andern

punktiert.

3. T. bertherandi Fairm.

c

)

Alle Episternen unpunktiert oder nur die der Vorder-

brust punktiert.

4. Die glatten Intervalle schmal und niedrig, auf

der Scheibe kaum alternierend, die Punktreihen

in der Mitte durch mehr oder weniger deutliche

Tuberkelreihen unterbrochen.

T. raffrayi Chd.

5. Die glatten Intervalle klüftig und hoch, auf der

Scheibe alternierend, die Punktreihen wie vorher

T. gallanus Kolbe.

6. Die glatten Intervalle sehr kräftig und hoch, auf

der Scheibe kaum altermerend, die Punktreihen

weniger zahlreich, gröber und größer pimktiert

ohne Tuberkelreihen.

T. jamesoni Bates subsp. jamesoni s. str.

7. Die glatten Intervalle vorn kräftig, nach hinten

zunehmend schwächer entwickelt, auf der Schei-

be deutlich alternierend, die Punktreihen bei der

Schmalheit der kleinen Intervalle sehr breit und
zumeist von Tuberkelreihen unterbrochen.

T. jamesoni Bates subsp. difficilis Stbg.

Eine neue Noctnide ans Deutseli-Siid-

westafVika.
Von K. Grünherg.

Das zoologische Museum zu Berlin besitzt eine

Anzahl E.Kemplare einer Noetuidenart, an denen ich

mich schon ver einigen Jahi'en versuchte gelegent-

lich einer Zusammenstellung der aus Deutsch-Süd-

westafrika bekannten Lepidopteren '), ohne ilamals

zu einem sicheren Resultat gelangen zu können. Die

Art gehörte nach H a in p s o n (The Moths of South

Africa, Part. 2. Ann. South Afr. Mus, vol. 2 Pt. 10,1902)

augenscheinlich zur Gattung Tarache und obwohl

sie mit keiner der in der genannten Arbeit aufgeführ-

ten Tarac/te-Arten identisch war, schien mir eine

Neubeschreibung damals doch etwas gewagt. Nach

der 1910 als Band X der Lepidoptera Plmlaenae er-

schienenen Erastriinen-Monographie H a m p s o n s

gehört die Alt zu der auf p. 706 neu aufgestellten

Gattung Cardiosace und ist tatsächlich noch unbe-

schrieben.

Cardiosace erffai nov. spec.

Von den 6 bei H a m p s o n (1. c.) beschriebenen

Ai-ten unterscheidet sich die vorliegende schon durch

die eintönig hell graubraune Grundfärbung, die

besonders an den Hinterflügeln auffällt, während die

bei H a m p s o n beschriebenen Alten weiße oder

gelbe Hinteiflügel haben. Dasselbe gilt von den bei-

den 1911 von Bethune-Baker aus Angola be-

schriebenen Arten.

Fühler braun. Endglied der Taster, Kopf und

Thorax hellgiaubraun oder ausgesprochen grau be-

schuppt, mit dunkleren schwärzlichen Schuppen

durchsetzt und dadurch et«as gesprenkelt erscheuiend.

Oberseite des Hinterleibs mit glatt anliegenden

Schuppen von hell graubrauner Färbung \\ie die

Hinterflügel, beim ^ mit einem ki-äftigen AftA-büschel

aus gleichfarbigen Haaren. Unterseite des 2. Taster-

gliedes, des Thorax und Hinterleibs hell weißlich

-

grau beschuppt, die Beschuppung und Behaarung

der Schenkel und Schienen ebenso, nur die Schenkel-

spitzen und Schienen außen mit eingestreuten dun-

keln Schuppen, ferner die Tarsen auf der Außenseite

schwarz mit hellen Spitzen.

Die Färbung und Zeichnung des Vorderflügels

ist et«as variabel, die Färbung vorwiegend schwärz-

lich giaubraun, von helleren Partien durchsetzt, bei

einigen Stücken aber stark aufgehellt, blaß graubraun

oder überwiegend grau. Diskalfleck weißlich, mehr

oder weniger ausgeprägt und undeutlich schwarz ge-

randet. Das gewöhnlich dunkel gefärbte Mittelfeld

wird begrenzt von einer praediskalen und einer post-

diskalen unregelmäßigen schwarzen Zackenbinde, beide

vom Vorderrand bis zum Innenrand reichend, erstere

auf der der Flügelwurzel zugekehrten Seite hell

graugelb gesäumt, letztere auf der Außenseite von

einem ebenfalls über die ganze Flügelbreite gehenden

hell graugelben oder weißlichen Querfleck, der am
Vorderrand breit beginnt, hinter der Ader 6 schmäler

wird und sich dann als heller Saum der schwarzen

Postdiskalbinde bis zum Iniiem-and fortsetzt. Die

»TCJrünberg, Lepidoptera. In: Schultze, Zoo-

logische und ethnographische Forschungsreise im west-

lichen und zentralen Südafrika. Vol. 4, 1. Liefg. 1910.
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